
* Karl May . Karl May, der vielgelesene – er gehörte zu den meistgelesenen deutschen Schriftstellern 

der Gegenwart – der vielverehrte und vielangegriffene, ist am Montag in seinem Heim zu Radebeul bei 

Dresden gestorben, nachdem er erst vor einem Monat sein 70. Lebensjahr vollendet. In den letzten Jahren 

hat er eigentlich weniger durch seine Schriftstellerei als durch seine vielen Prozesse von sich reden 

gemacht, die niemals zum Austrag kamen, aber manches zutage förderten, was den Menschen Karl May in 

einem wesentlich anderen Lichte erscheinen ließen, als ihn seine Anhänger in den durchgängig in der Ich-

Form gehaltenen Schilderungen seiner Reiseromane sahen. May war zweifellos ein Schriftsteller von nicht 

gewöhnlicher Begabung, man könnte in einem begrenzten Sinne sogar sagen, ein Genie; aber uns scheint, 

er war ein  s c h r i f t s t e l l e r i s c h e r  S p e k u l a n t . Er hat in Laufe der Jahre ungeheuer viel produziert; 

aber von all seinen Romanen gleicht einer dem anderen aufs Haar. In den letzten acht Jahren erfuhren 

seine literarischen Qualitäten heftige Anzweifelung, sein Stern begann zu verblassen. Da kam er auf eine 

neue Idee: Er ging zu öffentlichen Vorträgen auf Reisen und trommelte überall seine Anhänger zusammen, 

denen er weiß zu machen suchte, alles, was er bisher geschrieben, seien nur Vorarbeiten und Vorstudien zu 

einem großen, epochemachendem Lebenswerke, das er jetzt erst beginnen wolle. Dabei sprach er viel und 

in mystischen, geheimnisvollen Redewendungen von der Menschheitsseele und der Menschheitsfrage als 

dem letzten Ende all seines literarischen Denkens und Tuns. Bekanntlich war Augsburg vor etwa zwei 

Jahren die erste deutsche Stadt, die er mit einem solchen Vortrage beglückte; die letzte war Wien, wo er 

sich kürzlich eine Erkältung zuzog, an der er nun gestorben ist. Bei diesen Vorträgen zeigte es sich auch, daß 

May noch immer über eine große und fanatische Gemeinde von Anhängern verfügte, die trotz allem an ihn 

glaubten. Durch ein schlau berechnetes Katholisieren in seinen Romanen hat es May, der freima[u]rerischen 

Ideen huldigende Protestant, namentlich verstanden, die katholisch-klerikalen Kreise für sich einzunehmen, 

die an ihm als Jugendschriftsteller auch seine von allem Erotischen gänzlich freie Aufmachung schätzten. 

Für phantasiebegabte junge Leute waren seine Romane aber nicht ungefährlich, und manchen sind sie, wie 

man ja von Zeit zu Zeit lesen konnte, tatsächlich zum Verhängnis geworden. Rein literarisch ist die 

Bedeutung Mays jedenfalls eine sehr mäßige, und darum wird der Name des Jahrzehnte lang so viel 

Genannten nach seinem Tode wohl bald der Vergessenheit anheimfallen. 
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